gekündigt wird, 


Die Expedition iſt auf der Herrenfirake Nr. 20. 


RE 4. 


Donnerſtag den 6. Januar 


1842. 


Inland. 


Berlin, 3. Januar. Der bisherige Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Neukirch iſt zum Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius bei den Land⸗ und Stadtgerichten zu Minden und 
Petershagen und zugleich zum Notarius im Departement 
des Königlichen Ober⸗Landesgerichts zu Paderborn, mit 
Anweſſung ſeines Wohnſitzes in Minden, beſtellt worden. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der General⸗Lieute⸗ 
nant und Gouverneur von Magdeburg, Prinz George 
zu Heſſen, nach Magdeburg. Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am Kaiſerl. Türkiſchen Hofe, von 
Butenieff, nach Dresden. 


Was man auch ſagen mag, daß zu ei⸗nem 
evangelifhen Bisthum in Paläſtina noch faſt alle 
Elemente fehlen: ſo iſt es doch ein erhabener, eines ed⸗ 
len Monarchen würdiger Gedanke, da, wo das Chri⸗ 
ſtenthum geſtiftet wurde und wo der Erlöſer litt, auch 
die proteſtantiſch⸗ chriſtliche Kirche repräſentiten zu laſ⸗ 
fen, antismus, dem mehre der mächtigften 
und gebildetſten Völker Europa's angehören und der 
feine Tempel in allen Weltthellen erblickt. Es iſt fer- 
ner ein großer Gedanke, zwei Haupttheile des Prote⸗ 
ſtantismus, die anglikaniſche und die evangeliſch⸗ unlirte 


Kirche in einem hohen Kirchenamte als vereinigt dar⸗ 


zustellen. (2. A. 3.) 
Köln, 28. Dezbr. Gerechte Entrüſtung hat es uns 
ter unſerm Handelsſtande erregt, daß die holländiſchen 
Dampfſchiffe in letzter Zeit ihre ohnehin nicht allzu⸗ 
billigen Frachtſätze für die aus Holland hierher ge⸗ 
brachten Güter ſeit einiger Zeit aufs Uebermäßigſte ge⸗ 
ſteigert haben. Zuerſt erhöhten ſie dieſelben um 50, 
dann um 100 Proc., und für die geſtern hier angelang⸗ 
ten, von dorther bezogenen Güter mußten hieſige Em⸗ 
pfänger ſogar zweihundert Proc. mehr bezahlen. 
Solche maßloſe Sätze, welche ſich die Holländer nur 
deshalb geſtatten, weil wir ihrer als Lieferanten und 
Spediteure leider für jetzt noch nicht entbehren können, 
ſind wahrlich nicht geeignet, uns eine günſtige Stim⸗ 
mung gegen das rückſichtsloſe Nachbarvolk beizubringen. 
Sehr begreiflich iſt es übrigens, daß die holländiſchen 
Dampfſchiffe, obgleich ihre regelmäßigen Fahrten bis zum 
Frühjahr eingeſtellt find, uns um ſolche enorme Fracht⸗ 
preiſe noch einige Mal während des Winters, wie an⸗ 
Güterladungen bringen oder Güterſchiffe 
e wollen. Es iſt wahrlich hohe Zeit, 
eigene theiniſche Dampfſchifffahrt uns bald 
von diefe Wilkleh u e Dr. Her⸗ 
mes ift geſtern aus Braunschweig hier eingetroffen, wird 
jedoch nicht, wie öffentliche Blätter meldeten, die Redak⸗ 
tion einer hieſigen Zeitung übernehmen, ſondern für die 
Kölniſche Zeitung die leitenden Artikel ſchreiben, deren 
dieſes Blatt künftig in jeder Woche mehre bringen witd; 
die Redaktion bleibt üdrigens unverändert. Dem Ber: 
nehmen nach wird Dr. Hermes auch für das Feuilleton 

des gedachten Blattes thätig ſein. (Lpz. Z.) 


Deut ſchla nd. 


Frankfurt a. M., 30. Dezbr. (Privatmittheil.) 
Der Bundestag wird, wie man erfährt, bereits am 
erſten Donnerſtage nach dem Neujahr feine ordentlichen 
Sitzungen wieder aufnehmen; bei fortdauernder Abwe⸗ 
ſenheit des k. öſterreichiſchen Präſidial⸗Geſandten, Grafen 
v. Münch⸗Bellinghauſen aber, wird der k. preußiſche 
Bundestagsgeſandte Frhr. v. Bülow einſtweilen in der 
Verſammlung den Vorſitz führen. Bei der im at 


September beſchloſſenen Vertagung des Bundestages, 
wurde allerdings die Wiedereröffnung ſeiner Sitzungen 
auf Anfang des nächſten Jahres anberaumt. Indeß 
war in früheren Jahren, ähnlicher Beſchlußnahmen un⸗ 
geachtet, gemeinhin weitere Vertagung bis zum Februar, 
oder März ſogar, eingetreten. Man glaubt daher, die 
Beweggründe der dermaligen ſo pünktlichen Einhaltung 
des für die Wiederaufnahme der Sitzungen beſtimmten 
Termins in wichtigen Umſtänden ſuchen zu müſſen, hin⸗ 
ſichtlich deren man freilich nur Vermuthungen hegen 
kann. — Der ſchon ehedem, mehre Jahre hindurch, bei 
der k. preuß. Bundestagsgeſandtſchaft als Rath ange⸗ 
ſtellte Geh. Legationsrath Schöll iſt, nach einer drei⸗ 
jährigen Abweſenheit, vor einigen Tagen nach Frankfurt 
zurückgekommen, um, wie man hört, ſeine frühere Stel⸗ 
lung hieſelbſt wieder einzunehmen. In der Zwiſchenzeit 
war Hr. Schöll beim Departement ſelber beſchäftigt 
worden. — Eine in dieſen Tagen an dem k. baieriſchen 
Bundestagsgeſandten, Hrn. Staatsrath v. Mieg aber⸗ 
mals vorgenommene Operation iſt zwar glücklich von 
ſtatten gegangen; gleichwohl bezweifelt man, es werde 
dieſer Diplomat ſobald im Stande ſein, an den Sitzun⸗ 
gen der Bundesverſammlung perſönlich Theil zu nehmen. 
— Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen halbjährigen 
Coupons für die Aktien des Ludwigs⸗Kanals find, wider 
alles Erwarten, von dem Hauſe Rothſchild nicht ausbe⸗ 
zahlt worden. Man hatte gehofft, die deshalb im Wege 
ſtehenden Hinderniſſe wären in Folge der hier von der 
Generalverſammlung der Aktionaite gepflogenen Bera⸗ 
thungen glücklich beſeitigt worden. Indeß beweiſt die 
vorbefragte Thatſache, daß man deshalb im Irrthum 
war und ſieht nun mit geſpannter Erwartung weiteren 
Aufklärungen über den eigentlichen Sachverhalt entgegen. 
Auf den Kurs der Kanalaktien ſcheint jedoch dieſer Zwi⸗ 
ſchenfall wenig Einfluß geäußert zu haben, indem ſolche, 
nach den hieſigen Kursblättern, noch immer 74 pCt. 
ſtehen. — Von der morgen zu bewirkenden Abrechnung 
für Ende Monats und Jahres, verſpricht man ſich nur 
günſtige Reſultate für die Spekulanten auf das Stei⸗ 
gen, zumal da es auch an den zu den Ausgleihungen 
erforderlichen Geldmitteln am Platze nicht fehlt. Schon 
heute ſind bedeutende Geſchäfte abgemacht worden, bei 
denen das Baar zu äußerſt billigen Bedingungen — 
für Diskonto⸗Wechſel zu 3 pCt. ꝛc. — zu haben war, 

Hannover, 30. Dez. Darf man einem Gerücht 
trauen, ſo wird die Mittheilung des Budgets nicht 
vor Mitte Januars an die Stände gelangen. Die Be⸗ 
rathung der Geſetz⸗Entwürfe, womit die Kammern jetzt 
beſchäftigt ſind, wie über das Verfahren in Verkoppe⸗ 
lungs⸗ und Gemeinheitstheilungs-Sachen, die Rechts⸗ 
pflege der Juden ꝛc. wurde bisher eben ſo ausführlich 
als gründlich betrieben. Wenn das Budget dann an 
die Reihe kommt, wird es einer gemeinſchaftlichen Com⸗ 
miſſion zur Prüfung ꝛc. überwieſen werden, die wenig⸗ 
ſtens vier Wochen zu ihrer Arbeit bedarf. Auf dieſe 
Weiſe kann es leicht noch zwei Monate dauern, ehe das 
Budget und alſo auch die neue Ordnung der indirekten 
Abgaben von den Ständen berathen iſt. Das Budget 
des Kriegs⸗Miniſteriums iſt wohl die Hauptfrage der 
diesjährigen Diät. Die Adreſſe ſcheint keine große 
Hoffnung zu geben, daß jene Vermehrung des Kriegs⸗ 


Budgets ohne Widerſpruch durchgehen wird, da viele, 


eine Erhöhung des Militair⸗Etats in einem Augenblicke, 
wo alle anderen Staaten denſelben vermindern, als eine 
Anomalie anſehen. Was die eben erwähnte Adreſſe be⸗ 
trifft, ſo haben mehrere mit derſelben in Verbindung ſte⸗ 
hende Umſtände auch demjenigen Theile des Publikums, 
das nicht tiefer ſieht, gezeigt, in welchem Lichte die Adreſſe 
zu betrachten ſei. Dahin gehört nicht ſowohl die Ab: 
lehnung der Deputation zur Uederreichung derſelben, was 
diesmal wegen der Trauer nicht ftattfand, auch nicht 
einmal die Bekämpfung der Adreſſe in beiden Kammern 
durch eine Minorität, welche durch ihre Stellung zur 
Regierung beſonders bedeutend erſcheint (wie in erſter 


Kammer durch den Kronprinzen), ſondern hauptſächlich 
die Art und Weiſe, wie einzelne Mitglieder der erſten 
Kammer ihren Diſſens gegen die Adreſſe bei der Unter⸗ 
ſchrift derſelben bemerkten. Denn wenn (wie die Kaſſeler 
Allgemeine Ztg. dies bereits gemeldet hat) der Kronprinz, 
der Landrath v. Schele (Sohn des Miniſters) und der 
General v. Linſingen bei Unterzeichnung der Adreſſe ihren 
Diſſens bemerkten, ſo lag darin wenigſtens eine Conſe⸗ 
quenz, da ſie bei der Berathung derſelben auch dagegen 
geſtimmt hatten. Wenn aber einer der einflußreichſten 
und am höchſten ſtehenden Beamten zwar bei der Be⸗ 
rathung der Adreſſe für dieſelbe ſtimmt (wie es im Pu⸗ 
blikum heißt und auch die Protokoll⸗Extrakte, die nur 
von drei gegen die Adreſſe ſtimmenden Mitgliedern erſter 
Kammer reden, glauben machen) — dagegen bei der 
Unterzeichnung ebenfalls ſeinen Diſſens bemerkt, — ſo 
mußte ein ſolcher Umſtand dem Publikum zeigen, wie 
wenig man mit der Adreſſe und dem Gange, welchen 
die Stände⸗Verhandlungen nehmen, zuftieden geweſen 
iſt. — Am Neujahrstage wird die Jagdpartie zu 
Göhrde Se. Maj. den König von hier entfernt halten. 
Gratulations⸗Cour wird nun natürlich nicht ſtattfinden. 
— Der wegen des Anfalls auf den Geheimen Kabinets⸗ 
rath v. Lütcken verhaftete Klempnergeſell Weißhaar iſt 
am 28ſten d. M. feiner Haft entlaſſen, da außer der 
an und für ſich wenig glaubhaften Ausſage der dem 
Vernehmen nach ſich ſelbſt mehrfach widerſprechenden 
Dirne durchaus keine Verdachtsgründe oder Indicien ge⸗ 
gen denſelben vorliegen ſollen, auch das Alibi deſſelben 
ziemlich vollſtändig dargethan ſein ſoll. Vielfach 
ſchmeichelt man ſich mit der Hoffnung, der König 
von Preußen werde auf ſeiner Reiſe nach London 
zur Taufe des Prinzen von Wales unſerm Monarchen, 
ſeinem Oheim, einen Beſuch abſtatten. — Die Stadt 
Hameln wird, wie es heißt, ihre Garniſon am 15. 
April k. J. verlieren. Dieſelbe kommt nach Northeim. 
(pz. Ztg.) 

Die Han nov. Ztg. vom 29. Dez. veröffentlicht 
folgendes Patent vom 24. Dez. 1841: 5 

Ernſt Auguſt, König von Hannover ꝛc. Nach⸗ 
dem in Felge ſtattgefundener Unterhandlungen zwiſchen 
den zu dieſem Zwecke ernannten Bevollmächtigten der 
betreffenden Regierungen über verſchiedene Steuer⸗ und 
Verkehrsverhältniſſe nachbezeichnete Verträge geſchloſſen 
ſind, als: 5 3 

1. Ein Vertrag vom 14. d. M., geſchloſſen zwiſchen 
Unſeren Bevollmächtigten und dem Bevollmächtigten S. 
Königl. Hoh. des Großherzogs von Oldenburg Über die 
Verlängerung der bisherigen Steuervereinigung Unſeres 
Königreichs mit dem Großherzogthume Oldenburg; 

II. ein Vertrag vom 16. d. M., geſchloſſen zwi⸗ 
ſchen Unſeren Bevollmächtigten und den Bevollmächtig⸗ 
ten Sr. Maj. des Königs von Preußen für Sich und 
in Vertretung der übrigen Staaten des Zollvereins, dem 
Bevollmächtigten St. Königl. Hoheit des Großherzogs 
von Oldenburg und Sr. Durchlaucht des Herzogs von 
Braunſchweig über den Anſchluß verſchiedener herzoglich⸗ 
braunſchweigiſcher Landestheile und des Communionge⸗ 
biets an den Steuerverein des hieſigen Königreichs und 
der übrigen Steuervereinsſtaaten; a 

III. ein Vertrag vom 17. d. M., geſchloſſen zwi⸗ 
ſchen denſelben Bevollmächtigten über die Verlängerung 
der wegen Beförderung der gegenſeitigen Verkehrs⸗Ver⸗ 
häaͤltniſſe mit der Königl. Preußiſchen Regierung und ber 
übrigen Staaten des Zollvereins am 1. Nov. 1837 ge⸗ 
ſchloſſenen Verträge, nebſt den dazu gehörigen Ueberein⸗ 
fünften Lit. A bis E, u. zwar Lit. A. wegen der Unterdrük⸗ 
kung des Schleichhandels; Lit. B. wegen des fernern 
Anſchluſſes Unſerer Grafſchaft Hohnſtein und Unseres 
Amts Elbingerode an den Zollverein des Königreichs 
Preußen und der übrigen Zollvereinsſtaaten; Lit. C. 
wegen des Anſchluſſes eines Theiles Unſeres Amts Fal⸗ 
lersleben an den gedachten Zollverein; Lit. D. wegen 
des Anſchluſſes verſchiedener Königlich preußiſcher Lan 


destheile an den Steuerverein des hieſigen Königreichs 
und der übrigen Staaten dieſes Vereins; Lit. E. we⸗ 
gen der Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs; 


IV. eine Uebereinkunft vom 17, d. M., geſchloſſen 
zwiſchen Unſeren Bevollmächtigten und den Bevollmäch⸗ 
tigten Sr. Majeſtät des Königs von Preußen über die 
Beſteuerung innerer Erzeugniſſe in der Grafſchaft Hohn⸗ 
ſtein und in dem Amte Elbingerode; 


V. eine Uebereinkunft vom 17. d. M., geſchloſſen 
zwiſchen Unſeren Bevollmächtigten und dem Bevohmäch⸗ 
tigten St, Durchl. des Herzogs von Braunſchweig über 
die Beſteuerung innerer Erzeugniſſe in dem dem Zoll⸗ 
vereine des Königreichs Preußen und der übrigen Zoll⸗ 
alen Theile des Amts Fallers⸗ 
eben; * i i 


ſo werden dieſe, ſämmtlich für das Jahr 1842 ge⸗ 
ſchloſſene, von Uns bereits genehmigte Verträge und 
Uebereinkünfte hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Zugleich haben Wir, da die bisher beſtandenen Ver⸗ 
träge mit dem gegenwärtigen Jahre ſich endigen, und 
da die vertragsmäßige Ausführung jener Verträge und 
Uebereinkünfte auf den 1. Januar 1842 eine längere 
Verzögerung nicht geſtattet, nach Anleitung des $ 122 
des Landesverfaſſungsgeſetzes vom 6. Auguſt 1840 ver⸗ 
fügt, daß jene Verträge und Uebereinkünfte am 1. Jan. 
1842 zur Ausführung gebracht werden. 

Das hieſige Königl. hannoverſche General⸗ 
poſtdirektorium hat unterm 29. Dez. Folgendes be⸗ 
kaunt gemacht: 

„Da das Herzogthum Braunſchweig — mit Aus⸗ 
nahme der Aemter Harzburg, Lutter a. B., Seeſen, 
Gandersheim, Greene, Eſchershauſen, Stadtoldendorf, 
Holzminden und Ottenſtein, ſowie der Enclaven Amt 
Thedinghausen, Bodenburg, Oeſtrum, Oſtharingen und 
Oelsburg — vom 1. Jan. 1842 ab zu dem zwiſchen 
der Krone Preußen und mehreren deutſchen Staaten be⸗ 
ſtehenden Zoll⸗ und Handelsvereine gehören wird: ſo iſt 
es erforderlich, daß den Päckereij⸗Sendungen, welche von 
dieſem Termine ab, nach dem, dem Zollvereine ange? 
ſchloſſenen herzoglich⸗braunſchweigiſchen Landestheile zur 
Beförderung mit den Poſten aufgeliefert werden, In: 
halts⸗Deklarationen, wie bei den Sendungen nach 
Preußen und dem Zollvereinsgebiete, beigefügt werden. 


* 


Großbritannien. 


London, 29. Dezember. Die Taufe des Prinzen 
von Wales wird, dem Globe zufolge, am 25. Januar 
ftattfinden. 

Die Sunday Times meldet, daß über das Befinden 
der verwittweten Königin noch immer die unbefriedigen⸗ 
ſten Gerüchte im Umlauf ſeien, nach welchen die letzten 
Anzeichen ihter Beſſetung trüglich geweſen fein ſolten. 
Selbſt ihre nächſten Umgebungen haben, wie es heißt, 
keine Hoffnung, daß Ihre Majeſtät gänzlich würde wie⸗ 
derhergeſtellt werden. Seit vielen Jahren und ſchon 
bei Lebzeiten Ihres Königlichen Gemahls wurde die Kö⸗ 
nügin von der Geſichts⸗Roſe heimgeſucht. Der feuchten 
Lage von Sudbury ſchreibt man theilweiſe die letztere 
Krankheit zu, und man würde die Königin daher ſchon 
längſt von da entfernt haben, wenn die Schwäche ihres 
Zuſtandes es geſtattet hätte. 

Der bei dem Schatzkammerſchein-Betruge fo ſtark 
betheiligte Rapallo iſt, wie es heißt, unmittelbar nach 
ſeiner Freilaſſung aus dem Gefängniſſe von Newgate 
nach Boulogne entflohen. Man meint, er ſcheine ges 
fürchtet zu haben, daß eine weitere Unterſuchung unan⸗ 
genehme Folgen für ihn haben dürfte, und habe daher 
vorgezogen, ſich derſelben zu entziehen, ſonſt würde er 
wohl nach feiner. Fteilaſſung aus Newgate es nicht ver⸗ 
ſumt haben, feinen Charakter durch eine Unterſuchung 
vor Old⸗Bailey rechtfertigen zu laſſen. Unter den zahl⸗ 
reichen Opfern des Schatzkammerſchein⸗ Betruges wird 
auch eines bejahtten Majors erwähnt, der 40,000 Pfd. 
davon beſtzt und der fi) nun nebſt den Seinigen an 
den 1 gebracht ſteht. 


Frankreich. 


Paris, 20. Debr. Die Ernennung des Prä⸗ 
ſidenten der Deputirten⸗Kammer, die dadurch 
ein wichtiger Akt wird, daß die Parteien dieſe erſte Ge⸗ 
legenheit wahtzunehmen pflegen um ſich ſelbſt und an⸗ 
dere von ihrer reſpektiven Stärke zu überzeugen, hat bie: 


mal eine ſeltſame und faſt komiſche Enttäuſchung für 


— — 
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die Oppofition herbeigeführt. Man braucht nur die vor⸗ 


läufige Berechnung des Courrier francais über die muth⸗ 
maßliche Vertheilung der Stimmen durchzuleſen, um 
einen Begriff davon zu haben, wie höchſt unerwartet 
der Oppoſition ein ſolcher Ausgang gekommen ſein muß. 
Alle Journale bemühen ſich heute, den glänzenden 
Sieg des Miniſteriums zu erklären. Die Oppoſition 
rückt mit ihrem ewigen Argumente vor, daß viele ihrer 
Partei nicht zu der Sitzung eingetroffen wären, — eine 
Saumſeligkeit, die in dieſem Falle ein großer politiſcher 
Fehler iſt und keinen Falls der Oppofition zur Ehre ger 
reicht. Andererſeits wird behauptet, daß Herr v. La⸗ 
martine im letzten Augenblick eine Scham darüber 
empfunden hätte, der Kandidat der extremen Parteienſzu 
werden, und deshalb ſeine Freunde dringend gebeten habe, 
für Hrn. Sauzet zu ſtimmen. Wie dem aber auch 
ſei, und wie wünſchenswerth für die Ruhe Frankreichs 
eine feſte Stellung des Miniſteriums ſein möge, ſo muß 
man ſich doch wohl hüten, dieſen erſten Erfolg zu hoch 
anzuſchlagen. Es darf freilich den Freunden des Mini⸗ 
ſteriums eine größere Zuverſicht und dem konſervativen 
Prinzip friſche Hoffnungen geben, aber man darf nicht 
vergeſſen, wie ſchwankend dergleichen Maſoritäten in 
Frankreich ſind. Die Kammer iſt allerdings noch ſehr 
unvollzählig, da 136 Deputirte ausgeblieben ſind, von 
denen 60 bis 70 den opponirenden Nüancen angehören 
mögen. 
denn vor 3 Jahren, bei der erſten Seſſion der jetzigen 
Legislatur, erhielt Hr. Odilon Barrot als Kandidat der 
Minorität gerade auch 193 Stimmen. Aber, wie ge⸗ 
ſagt, der moraliſche Eindruck dieſes erſten und in dem 
Maße unerwarteten Triumphes wird groß ſein, und das 
Miniſterium kann ſich denſelden um ſo höher anrechnen, 
da es gerade in dieſem Augenblicke an Agitationen von 
Seiten der Journale und an Intriguen von Seiten der 
Parteien nicht gefehlt hat, um ein entgegengeſetztes Re⸗ 
ſultat herbeizuführen. 

Der Deputitte Ducos legte heute folgenden An⸗ 
trag in das Bureau der Deputirtenkammer nieder: 
„Alle auf die Geſchwornenliſten der Departemente ein⸗ 
getragenen Bürger ſind Wähler. Eben ſo ſind auch 
Wähler alle Bürger, die wegen der Incompatibilität, 
die fie aus dem Art. 353 des Criminalcoder ergiebt, 
nicht auf die beſagte Liſte eingeſchrieben find.” — 
Sämmtliche Blätter, welche die Deklaration in Betreff 
der Verurtheilung Dupoty's unterzeichnet haben, haben 
heute ihr Wort gehalten, und keinen Bericht über 
die geſtrige — fonft ganz unintereſſante — Sitzung der 
Pairskammer gegeden. Odilon Bartot wird übri⸗ 
gens in der Kammer einen Antrag in Bezag auf die 


Dupoty'ſche Angelegenheit machen, um die Preſſe künf⸗ 


tighin gegen die Gefahr ähnlicher Verurthellungen ſicher 
zu ſtellen. — Es iſt gewiß, daß der ſardiniſche 
Geſandte, Marquis v. Brignoles, bevorſtehenden Neu⸗ 
jahrstag die Gratulationsrede im Namen des diploma⸗ 
tiſchen Corps an den König halten wird. 
Spanten. 

Madrid, 22. Dez. Die Schwierigkeiten, welche 
ſich zwiſchen der Regierung und Herrn v. Salvandy 
erhoben haben, ſcheinen mit jedem Tage verwickelter zu 
werden. Der Botſchafter hat in der vergangenen Nacht 
einen neuen Courier, den ſechſten ſeit ſeiner Ankunft, 
abgeſchickt; derſelbe hat den Befehl, die Equipage, die 
Herr v. Salvandy in Madrid erwartete, unterweges an⸗ 
zuhalten. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der Franzöſi⸗ 
ſche Botſchafter zurückkehren wird, ohne ‚fein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben abgegeben zu haben. — Heute früh ſind 
ein General und drei Stabsoffiziere in ihren Betten 
verhaftet worden. Man berſichert, es ſei eine neue Ver⸗ 
ſchwörung zu Gunſten der Königin Chriftine im 
Werke. — Der Biſchof von Malaga, Don V. Orti⸗ 
goſa, hat ſeine Ernennung zum Erzbiſchof von Burgos 
abgelehnt. — Der in Barcelona erſcheinende Conſti⸗ 
tucional ſchlägt in allem Ernſte die Abhaltung eines 
Kongreffes der Völker im Gegenſatze zu dem der 
Könige vor. Jede Nation hätte zwei Abgeordnete zu 
ihm zu ſchicken; Spanien z. B. die Herren Olozaga 
und Don Joaquin Maria Lopez; Frankreich die Herren 


Arago und Lammenais oder Lafitte; Italien. Mazzini 


und den Grafen Bianco; Polen Lelewel und Taddäus 
Krempowiecki; England O'Connell (vermuthlich hat der 
Conſtitucional deſſen gegen Eſpartero gerichtete Reden 
nicht geleſen); Belgien de Potter u. ſ. w. 
N b (Staats⸗Ztg.) 
Niederlande. 

Haag, 30. Dez. Se Majeſtät der König haben 
dem Kurprinzen-Mitregenten von Heſſen das 
Großkreuz des Ordens vom Niederländiſchen Löwen über⸗ 
reichen laſſen. + 

Belgien. 

Brüſſel, 29. Dezbr. Die in der vor. Nr. d. Z. 
erwähnte Erklärung, welche der Miniſter der auswärtt⸗ 
gen Angelegenheiten im Senat, in Betreff des Zuſtan⸗ 
des der kommerziellen Unterhandlungen mit Deutſchland 
egeben hat, lautet: „Wir haben unſere diplomatiſchen 
Vechältniſſe mit Deutſchland nicht vernachläſſiget; allein 
fie haben bis jetzt noch keine fo pofitive Vortheile her⸗ 
vorgebracht, daß es mir erlaubt fei, die verlangten Auf: 
ſchlüſſe zu geben. Ich muß mich für jetzt darauf bes 


193 Stimmen find an ſich keine Majorität, 


ſchränken, der Kammer zu erklären, daß das Intereſſe 
5 Induſtriezweige eben ſo wohl als jenes unſerer 
i 


ſenbahn und unſeres Tranſits von dieſer Seite die 
ernſtliche Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich gezogen 
haben, und daß wir nichts vernachläſſigen werden, um 
zu einem Reſultat zu gelangen, deſſen ganze Wichtigkeit 
wir fühlen.“ — Der Senat hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung das Budget der öffentlichen Schuld und der 
Dotationen und das Budget der Juſtiz angenommen. 
Mehre Mitglieder erinnerten den Miniſter an die In⸗ 
tereſſen der Legionäre, deren Fonds in den Händen Hol⸗ 
lands ſind. Er erklärte, daß keine der Detgigfien Schub: 
forderungen vergeſſen worden ſei, daß er aber unmöglich 
jest ſchon das Reſultat der Unterhandlungen vorausfehen 
könne. Hr. Biolley legte den Bericht über das Budget 
des Innern vor; die Erörterung deſſelben wurde auf 
morgen feſtgeſtellt. 5 e 

ch weiz. 

Bern, 25. Dezbr. In dem an Frankreich grän⸗ 
zenden Theile der nordweſtlichen Schweiz, beſonders im 
Solothurniſchen und in Baſel⸗Landſchaft, nehmen Brand⸗ 
Anlegungen auf eine ſchauderhafte Weiſe überhand. 
So wurde in Reinach am Abend an drei verſchiedenen 
Orten Feuer angelegt; dann wieder am 12ten. Allemal 
konnte übrigens eine Verbreitung des Feuers noch zeitig 
genug verhindert werden. Aehnliche Verſuche wurden 
in Dörfern des Bezirks Birſek gemacht. Trotz den An⸗ 
ſtrengungen der Polizei, trotz den in allen Dörfern an⸗ 
geordneten häufigen Streifwachen konnte bis jetzt noch 
wenig ausgemittelt werden, was auf die Spur der Ur⸗ 
heber dieſer Verbrechen führen dürfte. Doch ſchreibt 
man ſie mehrentheils dem feindſeligen Wetteifer einiger 
Franzöſiſchen Aſſekuranz⸗Geſellſchaften zu. 

Eine etfrevliche Erſcheinung iſt dagegen das Gedei⸗ 
hen der Verſuche des Dr. Guggenbühl auf ſeiner 
neu angelegten Anſtalt auf dem Abendberg, den Cre⸗ 
tinismus zu bekämpfen. Nach mehrfachem Berichte 
ſoll der Einfluß der dortigen Luft und ſeiner Behand⸗ 
lungsart bereits Merkwürdiges gewirkt haben. Kinder, 
welche bis zur Aufnahme in die Anſtalt ihr elendes 
Daſein in dumpfer Thierheit dahinſchleppend, nicht im 
Stande waren, den Kopf aufrecht zu tragen, noch die 
Glieder zu bewegen, ſollen nun den vollen Gebrauch 
ihre Muskelkraft beſitzen. Auch die widrige arbe hat ſich 
verloren und der dumm angaffende Blick ſich in einen 
geiftigen umgewandelt. Bereits werden die Kinder nach 
Art der Tallbſtummen unterrichtet, um, wenn der Kör⸗ 

er ſeine nöthige Ausbildung erreicht hat, welche vor 
Rückkehr des Uebels ſchützt, von den Höhen des Ge⸗ 
birgs wieder als Menſchen in ihre äler zurückzu⸗ 
kehren. Größere Gebäude ſollen nun aufgeführt wer⸗ 
den, um nach dem Plane des Stifters auf den um⸗ 
fangreichen Ländereien des Abendberges eine nationale 
und bleibende Stiftung für die ſo zahlreiche als un⸗ 
glückliche Menſchenklaſſe zu errichten, wie es der hu⸗ 
mane Geiſt des neunzehnten Jahrhunderts zu verlan⸗ 


gen ſcheint. 
Italien. | 
Rom, 20. Dec. Geſtern Abend hat der preußi⸗ 
ſche Miniſterreſident, Hr. von Buch, eine glänzende 
Soirée gegeben, welche durch die Anweſenheit des 
Großherzogs von Mecklenburg und des Prinzen Frie⸗ 
drich von Preußen verherrlicht wurde. Auch waren die 
Botſchafter von Oeſterreich und Frankreich erſchienen, 
ſodaß dieſer Art von Repräſentanz keine Art von An⸗ 
erkennung fehlte. In Rom, wo man auf die Entfal⸗ 
tung ähnlichen Glanzes noch großen Werth legt, iſt dies 
nicht unwichtig; jedenfalls darf es hier als eine Art von 
Friedensfeſt nach den endlich beigelegten Kölner Streitig⸗ 
keiten betrachtet werden. In den Augen des gemeinen 
Volks, welches wenigstens mit ſeinem oft recht pikan⸗ 
ten Witze dominirt, verändert eine ähnliche Feſtigkeit die 
Stellung der Miſſion gar ſehr, indem dieſes auf ſolche 
Aeußerlichkeiten fein ganzes Raiſonnement baſirt. — Der 
Cardinal⸗Staatsſecretair Lamb ruschini iſt wieder volle 
kommen hergeſtellt. Darauf laſſen wenigſtens die Ges 
ſchäftsfunktlonen, in die er wieder eingetreten iſt, ſchlie⸗ 
en. — Der Mangel an Fremden wird mehr und 
mehr fühlbar. Man verſichert, daß die Römer dieſel⸗ 
ben durch übertriebene Miethfoderungen nach Florenz 
und Neapel verſcheucht haben. Dafür büßen fie jetzt 
eine gerechte Strafe ab, denn eine große Anzahl dieſer 
Fremdenwohnungen ſteht jetzt faſt eben ſo offn ng8los 
leer wie in den Zeiten der Cholera. — Die Ardeiten, 


welche die Bekanntmachung des Kupferwerks über das 


etruskiſche Muſe um betreffen, haben aufs neue mit 
vieler Lebhaftigkeit begonnen, und man vermuthet, der 
Papſt wolle dieſes Prachtwerk bei irgend einer der be⸗ 
vorſtehenden Feſtgelegenheiten an hohe Perſonen, viel⸗ 
leicht auch an das diplomatiſche Corps als Geſchent 


vertheilen. Od daſſelbe in e Kunſthandel gelangen 
werde, iſt noch ungewiß; Viele vermuthen das Ge⸗ 
gentheil. 65 


35 (D. Bl.) 
Afrika. N 


Algier vom 2iften v. Mis. benachrichtigt uns, daß 
wichtige Greigniffe den General⸗Lieutenan; 
Bugeaud zwingen, in Afrika zu bleiben, und 
ihn Benfinbeen, den zweimonatlſchen Urlaub zu benutzen 


Die Preſſe enthalt Folgendes: ie Schreiben aus 


— — 


— 


— —c— 


um den er gebeten hatte, und der ihm bewilligt worden 
war. Dieſe Nachricht, deren Richtigkeit wir verbürgen, 
wird diejenigen zufrieden ſtellen, welche mit Beſorgniß 
auf eine auch nur momentane Entfernung des Generals 
Bugeaud von dem Poſten ſehen, auf dem er das Ver⸗ 
trauen der Regierung des Königs fo glänzend gerecht: 
fertigt hat.“ (Die offiziellen und halbofſiziellen Blatter 
enthalten bis jetzt nichts, was dieſe unerwartete Nach⸗ 
richt beſtätigte. ) ö 


Tokales und Pravinzielles. 
Breslau, 22. Dez. Die Weizenpreiſe fungen 
neuerdings wieder an zu ſteigen, und es wird ſich unſere 
früher ausgefprochene Anſicht, daß fie gegen das Früh: 
i kat 3 Thaler für den Scheffel gehen werden, ge⸗ 
52 eſtätigen, da man jetzt für gute Waare ſchon 2 
* er 3 Dagegen iſt rother Klee ſaa men plöß: 
Rare pCt. gefallen, und dies wahrſcheinlich in 
Folge der bereits geſchehenen und noch erwarteten Bus 
fuhren aus Galizien. Seit etwa 14 Tagen beſtürmen 
die Wollmäkler die Eigenthümer unſerer hochfeinen 
Schäfereien, und tragen im Namen ihrer Committenten 
die Preiſe vom vergangenen Frühjahr an, für welche 
loszuſchlagen ſich jene noch bedenken. Einzelne Abſchlüſſe 
der Art find jedoch kürzlich gemacht worden. Von den 
noch vom Herbſtmarkt lagernden Beſtänden ſind die mei⸗ 
ſten ſeit Kurzem an Niederländer, fo wie an inländiſche 
Fabrikanten verkauft worden. Die Preiſe waren nicht 
beſſer als im Frühjahr, im Durchschnitt eher etwas nie⸗ 
driger. Ueberhaupt zeigt ſich die Kaufluſt auf Mittel: 
wollen bei weitem geringer, als auf die hochfeinen Schu⸗ 
ren. Auf unſere Schafzüchter macht dies den Eindruck, 
daß man ſich zum Kaufe entſchleden hochedler Widder 
drängt, und daß Preiſe von 1000 Thalern für einen 
ſolchen nicht gar ſelten find. Dieſe für die Landwitth⸗ 
ſchaft 1 günſtige Conjunctur trägt denn zur noch 
weiteren teigerung der Preiſe der Landgüter im⸗ 
mer mehr bei, und ſie haben bereits in mehreren Fällen 
eine Höhe erreicht, worüber auch die ruhigſten Beobach⸗ 
ter und genaueſten Kenner der Verhältniſſe ihr Erſtau⸗ 
nen nicht bergen können. Namentlich gilt dies von den 


ſchönen und ftuchtbaren Gegenden in der Nähe der Su⸗ 


deten und des Rieſengebirges. Wit könnten von dort 
92 75 kürzlich geſchloſſene Käufe namhaft machen, wo 
über 1 10 der preußiſche Morgen Land noch 
ſonſt 5 1 bezahlt wurde, ein Preis, den man 
nt nur für kleine, beſonders günftig gelegene und 
kater Parzellen gab. Zur angeführten günſtigen 
unse tritt noch die Concurrenz auswärtiger, na⸗ 
— Re, welche dieſe Erſcheinung 
Bü her ſ ch a u. N 
Neue Sammlung von Parabeln, von Agnes 
Franz. Mit einem Stahlſtich. Eſſen, bei Bi: 
deker. 1841. 231 S. 8. geh. 1 Rrhlr. 


Wer die erſte Sammlung von Parabeln, welche die 
verehtte Dichterin im Jahre 1829 dei Klönne in Weſel 
erſcheinen ließ, kennen zu lernen Gelegenheit hatte, wird 
auch die eben genannte zweite Sammlung mit warmer 
Anerkennung begrüßen und ihr eine recht große Verbrei⸗ 
tung wünſchen. Die Verfaſſerin verſteht es, mit ſelte⸗ 
ner Gewandtheit zum Herzen zu ſprechen, edle Geſin⸗ 
nungen hervorzurufen und für ſolche andauernd zu feſ⸗ 
ſein. Erſt im verfloſſenen Jahre ſtellte ſich dieſes ihr 
Talent ien dem bei Hirt erſchienenen, empfehlenswerthen 
„Buch für Kinder“ von neuem klar heraus, und die 
vorliegenden neuen Parabeln werden das Geſagte 
nicht minder beſtätigen. Das Weſen der Parabel hat 
fie ſtets ſcharf erfaßt und gewöhnlich mit ſicherer Hand 
das Bild gezeichnet, das uns irgend eine ſittliche That⸗ 
ſache, ein frommes Gefühl zur Anſchauung bringt. Die 
den kleinen Erzählungen folgenden Betrachtungen ſind 
ſümmtlich der Att, daß fie bei der ſtrengen Bezugnahme 


— ee 


Theater- Mepertoite. 
Donnerſtag: „Das Turnier zu 
ſtein.“ Romantiſches Mitte Luft in 


itsleiden. 
5 Akten von . 


bearbeitet und 
letmeiſter Herrn 
Umeiſter C. G. 
Kupſch. Ri 
Operette in 1 Akt. Muſik! 
Erntbindungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder andern Meldung.) 2 
ach 18 Leidensſtunden wurde Meine gute 
Frau von einem Knaben glücklich enthunden. 


Nimptſch, den 4. Januar 184: „ 
Bock, Superintendent. 


1 . nach Weidners auszuſprechen. 
% 
v. 


Todes ⸗ Anzeige. r 
In der Nacht zum Zten d. M. entiätter] > 
fanft in feinem 40Iten Lebensjahre an nach 
dem Gehirn getretener Gicht, in Folge Erkäl— 
tung bei treuer Pflichterfüllung duch Aus⸗ 
u feines Dienſtes bei einem Feuer, der 
Gendarme Joſeph Klein ter Brigade, 


. 


ftationirt in Frankenſtein, Inbaber des a N 
Krone meinen Ehrenzeichens, nach wenig Tagen Krank: Verwandten und 


Den Verluſt dieſes von ſeinen Vorgeſetzten 
ſehr geachteten, von Abe 5 9 8 geehr⸗ 
ten Mannes, ſeinen Freunden und Verwand⸗ - 
ten tief betrauernd anzeigend, verbindet Uns f eee 
terzeichneter hierdurch mit die Anerkennung 
beſonderer Werthſchätzung des Verſtorbenen 


Breslau, den 4. Januar 1842. 

Gilgenheimb, 
Gendarmerie » Brigade, als des 
Verſtorbenen vorgeſetzter Offizier, 


Todes⸗ Anzeige, 

Heute verſchie 
venſchlage der Königliche penſionirte Ober⸗ 
Bergfaktor Chriſtlan Ludwig Heyſe in 


ſtatt beſonderer Meldung, an, und bitten um — 
Theilnahme. 
ſreslau, den 5. Januar 1812. 


o des Anzeig e. 
g um ½ 12 uhr iſt unſer zwei⸗ 


* 

0 ai 
d Otto, nach dem unerforſchlichen 
Beſchluß Gottes, an Krämpfen verſchieden, 


25 


auf jene die Leſer, deren wir dem Buche, namentlich 
aus der jugendlichen Welt, recht viele wünſchen, zu 
reiflichem Nachdenken, zum Erkennen der Allmacht und 
Liebe Gottes veranlaſſen werden und die folgenreichſten 
Ergebniſſe für das geiſtige und ſittliche Wohl der für 
das Gute empfänglichen Gemüther verſprechen. Yemen 
ken wir hierzu noch, daß die Erzählungen ſelbſt der aus 
dem Begriffe der Parabel ſich ergebenden Grundbedin⸗ 
gung, wahr und von natürlichem Verlaufe zu ſein, nir⸗ 
gends entbehren, und daß ſie alle ein dichteriſcher Hauch 
durchdringt, alle eine warme, blühende Diction auszeich⸗ 
net: ſo dürfen wir wohl hoffen, es werde dem überdies 
würdig ausgeſtatteten und mit einem ſchönen Stahlſtich 
gezierten Buche ein großer Leſerkreis, den wir außer in 
der Jugendwelt auch unter gebildeten Frauen und Mäd⸗ 
chen ſuchen würden, nicht fehlen. Den freundlichen, 
ſchönen Eindruck des ganzen Parabel-Cyklus wird der 
S. 217 folgende poetiſche Anhang nur erhöhen. N. 


Mannigfaltiges. 


— Als ein Beiſpiel von der Privatthätigkeit für 
kirchliche Zwecke in England erſcheint eine „Kirchen 
bauende Familie“, von der im Globe erzählt wird. 
Eine unverheirathete Dame läßt nämlich auf ihre Ko⸗ 
ſten eine Kirche erbauen und dotiren; ihr Großvater be⸗ 
zahlte ebenfalls die Baukoſten für eine Kirche und ihre 
Tante gab vor kurzer Zeit 1000 Pfd. St. zur Repa⸗ 
ratur einer Kirche. 

— In dem jüngſt in Koblenz bei Hölſcher er⸗ 
ſchienenen Werke „die graue Halle, oder Erdmanns 
Wanderung“ wird als Wort zu ſeiner Zeit folgende 
Muſterſtelle des Kanzleiftyl S gegeben: „Da der 
die das dem Mechanikus Hirnrad verliehene Patent auf 
die von dem ſelben erfundene neue Art von Streuſand⸗ 
büchſen aufhebende Verfiigung der königlichen Regierung 
beſtätigende Beſchluß Sr. Majeſtät zugleich beſtimmt, 
daß die das dem Pi allgemeine Induſtrieweſen be: 
treffende Verfahren Bezug habenden Geſetz unterworfene 
Patent beſitzenden Betheiligten vor Ablauf deſſelben ihr 
Geſuch um Erneuerung eingeben müſſen, ſo wird die⸗ 
ſes hiermit bekannt gemacht.“ 

— Neulich kam noch um zehn Uhr Abends ein 
Menſch von verftörtem Ausſehen nach der Parifer Poli⸗ 
zel⸗Präfektur, und verlangte, als Mörder feines Wei⸗ 
bes, verhaftet zu werden. Man hielt ihn anfangs für 
verrückt, überzeugte ſich aber bald von der gräßlichen 
Wahrheit. Der Verbrecher iſt ein gewiſſer Maifognon, 
ein Juweliergeſell, welcher von feinem Weibe verlangte, 
daß ſie ihn erhalten ſolle, indem er zu faul zur Arbeit 
und trunkſlichtig war. Dies wurde dem Weide nachge⸗ 
rade zu viel und ſie erklärte dem Manne, daß ſie ſich 
von ihm trenne. Am 10. Dez. nun kam er betrunken 
nach Hauſe, fing mit der Frau zu zanken an, ergriff 
ein Meſſer und brachte ihr mehrere Stihe bei. Das 
Widerlichſte bei der Unthat iſt, daß Maiſognon's kleine 
achtjährige Tochter ſich dem Wüthenden flehend entge⸗ 
genſtürzte und von ihm ebenfalls verwundet wurde. 
Man hat Hoffnung, die beiden Frauenzimmer zu retten. 

— Das „Journal de Guimper“ enthält den Be⸗ 
richt einer Hochzeitsfeier der Tochter eines rei⸗ 
chen Pächters zu Ploaré, im Departement von Pe: 
nerez. Die Braut trug ein ſcharlachnes, mit Gold und 
Silber geſticktes Gewand, das 500 Franken koſtete. Die 
Zahl der Hochzeitgäſte betrug 500 Perſonen, die Alle 
zu Pferde, mit dunten Bändern und Federbüſchen ges 
ſchmückt, ſich im feierlichen Zuge vom Pachthofe bis zur 
Kirche in Bewegung ſetzten. Eine überaus große Menge 
Ochſen, Lämmer und Kälber wurden zum Feſtmahle ges 
1 und es wurden ſechszehn Fäſſer Wein, zwei 

äffer Branntwein und eine große Anzahl Fäſſer mit 
Cider getrunken. Das Hochzeitfeſt dauerte acht Tage, 
die Tiſche wurden immer mit neuen Fleiſchſpeiſen beſetzt, 
bis der letzte Braten, der aufgetiſcht worden, unberührt 


— — 


ſtille Theilnahme bitten. 


Major Öter Concert 
. 
ſanft und ruhig am Ner⸗ 


| 


Die Hinterlaffenen, 


Thüren empfiehlt 
lermeiſter, 8 


N 


uge⸗ welche traurige Anzeige wir allen entfernten / S n,ον 
Freunden machen und um 


Freiburg in Schl., den 4. Januar 1842. 
Guſtav Kramſta und Frau. 


Concert-Anzeige. 
Sonnabend den 8. Januar 


Drittes und letztes 


im Saale des König von Ungarn 77 

(Hötel de Pologne) 8 » 
Einlasskarten à 1 Rthir. sind in 

der Musikalienhandlung des Herrn 


ä— — —-— — 
Ein Schlafſopha ift billig zu verkaufen und 
zu erfragen am Magdalenen⸗Kirchhof Nr. A, 
im Hofe beim Hauehälter eine Treppe hoch, 


Emmen leichten, ierſtgigen Schlitten mit 
0 Bid: J. Schnbt, Satt 
iſchofsſtraße Nr. 8. 


1 


— Wenn in der nächſten Sylveſternacht Schlag 
12 uhr ein großer Schlag geſchieht, ſo braucht der 
Leſer nicht zu erſchrecken; es find ſämmtliche Braun⸗ 
ſchweigiſche und Lippeſche Schlagbäume, die, wie die 
Zeitungen melden, da fallen ſollen, weil raunſchweig 
und Lippe um 12 Uhr in den Zollverein übergehen. 

Ddorf dig.) 

An den Damenhüten bemerkt man in Paris 
eine Veränderung: die Köpfe richten ſich allmählich wie⸗ 
der aufwärts, und die Backenſtücke zeigen ein Beſtreben, 
die Wangen mehr ſehen zu laſſen. Das kommt daher, 
daß man anfängt, den Haarput wieder höher zu tragen, 
indem die auf den Nacken fallenden Haarputze zu ge⸗ 
mein geworden ſind. Der Gebrauch der Kämme wird 
ſichtbar allgemein. N 


Sprichworträthſel. 
(3 Worte.) 
Mein Herr! Kr 

Ihre Worte find ohne Wirkung, ohne das Zweite, 
wenn Sie mir nicht das Erſte, daß ſie das Dritte 
find, Alle Erſten werden dies billigen und die Rich⸗ 
tigkeit des ganzen, wenn auch nur Prowinziellen Sprich 
worts anerkennen. Fc DE 

Damit Gott befohlen. Ihr 5 
ergebener Thomas 


* 5 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


* Paris, 30. Dezember. (Privatmitth.) Das Mi⸗ 
niſterium hat auch in der geſtrigen Kammerfigung ei⸗ 
nen vollſtändigen Sieg davon getragen, alle vier 
Vice⸗Präſidenten, die Herren Dufaure, Calmon, 
Jacqueminot und Bignon gehören ſeiner Partei an. 
Die Verſammlung ging hierauf zur Wahl der Sekre⸗ 
taire über; die beiden miniſteriellen Kandidaten, Herr 
Galos und Boiſſy d'Anglas, wurden mit bedeutender 
Majorität erwählt, die Wahl der übrigen Sekretaire 
wird heute fortgeſezt. — Wie ich aus verläßliche 
Quelle erfahren, wird das Miniſterium die beiden von 
den Herren Ducos und Ganeron eingereichten Vor⸗ 
ſchläge, deren einer eine parlamentariſche, der andere 
eine Wahlreform bezweckt, zwar bekämpfen, aber keine 
Kabinetsfrage daraus machen, was um ſo überflüſſiger 
wäre, als deren Verwerfung im Oberhauſe gewiß iſt. 
Eben ſo zuverläſſig kann ich Ihnen melden, daß die 
Regierung dieſer Tage Herrn v. Salvandy in Be⸗ 
zug auf die in Madrid erhobene diplomatiſche Etiquet⸗ 
tenfrage die ſchließliche Weiſung gegeben, ſeine Akkre⸗ 
ditive der Königin Iſabella im Beiſein des 
Regenten zu überreichen und ſeine Päſſe zu 
verlangen, falls Letzterer auf dieſes Aus⸗ 
kunftsmittel nicht einginge. — Die vorgenom⸗ 
menen Verhaftungen, deren ich geſtern erwähnte, 
ſollen ſehr wichtig ſeinz man ſpricht von einem Me⸗ 
chaniker, der den Verſchworenen Gewehre und Piſtolen 
lieferte, von einem deutſchen Schuſter, Namens 
Bauer, bei dem man einige hundert Brochüren com⸗ 
muniſtiſchen Inhalts mit deutſchem und franzöſiſchem 
Text gefunden; endlich von einem in der Geſellſchaft 
hochgeſtellten Republikaner, der aber noch nicht verhaf⸗ 
tet worden, gegen den aber der Verhaftsbefehl bereits 
ausgefertigt ſei. — Die Journale, welche die Dekla⸗ 
ration gegen das Urtheil des Pairshofes unterzeichnet, 
haben bekanntlich untereinander verabredet, keinen Be⸗ 
richt über die Verhandlungen der Pairskammer von 
nun an zu geben. Der Courrier, Temps und die 
Patrie ſind dieſer Verabredung nicht nachgekommen, 
die übrigen ſcheinen an dieſer Demonftration (noch 
harmloſer als die erſte) halten zu wollen. (ech 
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6. Januar Abends 7 
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8 . 2 
> he lie 
8 sammlung (Concert) des 
8 Künstler-Vereims in der ge- 


ngegebenen Ord 7 . 
"Eintitts - Karten für dienen 
Abend sind A20 Sgr. in den sämmt- 
lichen biesigen Masikalienhandlun- 
gen zu haben. Die hochgeehrten 
Abonnenten wollen die Karte Nr. 5 


am Eingange geneigtest abgeben. 
Sesso es 
Dominiut 
5 - 


u 
2 


zei⸗ 


1 85 556 56086 7 8 Er mir hiermit er Et ai 
einem Alter von ahren. Dies zeigen wir 0 g } A a I gen, daß die für dieſes Jahr zum Verkauf ber 
tief betrübt allen Verwandten und Freunden, REN RR PER ftimmten Mutter auß und eine Anzahl 


ſchöner Widder aufgehoben und zur 
gen Anſicht bereit en | K 9 9 


Den 1. Januar 1842. ei 
Graf Sternberg. 
Ein Kapital zur erften Hupofpek auf ein 
Haus am Ringe oder in einer eh 
ft zu vergeben. ee Nr. 19, 
eine Stiege hintenheraus. 


Edictal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 26. Juli 1840 
in den Bädern zu Ober: Thalheim verſtorbe⸗ 
nen Pfarres von Lubetzko, Johann Wie⸗ 
czorek iſt heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tionsprozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche ſteht an 

am 11. Febr. 1842, Vormitt. um 10 Uhr, 
vor dem Vicariat⸗ Amts⸗ Rath Herrn Ziegert 
in der Fürſtbiſchöfl. Reſidenz auf dem Dom. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig 
erklärt und mit ſeinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 21. October 1841. 

Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


Offener Arreſt. 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht 
zu Reichenbach iſt über das Vermögen des Kauf⸗ 
mann W. F. Teubner hier, heut der Con⸗ 
cursprozeß eröffnet worden. Es werden daher 
alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geldern, Effekten, Waaren und 
andern Sachen oder an Briefſchaften hin: 
ter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlun⸗ 
gen zu leiſten haben, hierdurch aufgeſordert, 
weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das 
Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſon⸗ 
dern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſo⸗ 
fort anzeigen und die Gelder oder Sachen, 
wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, in das Stadtgerichtliche Depoſitorium 
einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſt zuwider den⸗ 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Je⸗ 
mand etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen ge⸗ 
achtet und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. Wer aber etwas ver⸗ 
ſchweigt oder zurückhält, der ſoll außerdem 
noch ſeines daran habenden Unterpfands und 
anderen Rechtes gänzlich verluſtig gehen. 

Reichenbach, den 17. Dezember 1841. 

Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Bran⸗Urbar⸗Verpachtung⸗ 

Das ſtädtiſche Brau⸗Urbar, verbunden mit 
dem Ausſchank geiſtiger Getränke, und wozu 
laut Meilenrecht und Privilegio 14 Kretſchmer 
auf den nahe gelegenen Dörfern gehalten ſind, 
ihren Bedarf an Bier aus der Stadt⸗Brau⸗ 
erei zu entnehmen, ſoll vom 1. Juli k. J. ab 
auf anderweite 6 Jahre verpachtet werden. 
Pachtluſtige qualiſicirte Brauer, welche eine 
Kaution von 150 Rthlr. in Staats⸗Papieren 
zu machen im Stande ſind, werden eingeladen, 
in dem den 14. Februar k. J. Nachm. 2 uhr 
auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden Termine 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag zu gewärtigen. 

e fo wie Wohn: und die übri⸗ 

en Gebäude nebſt Utenfilien können täglich 
A Augenſchein genommen werden, und haben 
ſich deshalb Pachtluſtige bei dem Kaufmann 
Kattner zu melden. 
Nimptſch, den 10. Dezbr. 1841. 
Die Brau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von circa 45 Stück alter Ei⸗ 
chen auf dem Stamme, ohne Stockholz ꝛc. ꝛc, 
180 Klaftern Holz enthaltend, ſteht Termin 
auf den 19ten d. M. im hieſigen Königlichen 
Oderwalde an. 

Die Verſammlung der Herren Käufer ſin⸗ 

det in der Poppelauer Arrende ſtatt. 
Die Eichen werden von Morgens 10 uhr 
ab an Ort und Stelle in kleinen Looſen zum 
Verkaufe geſtellt und bei annehmbarem Ge⸗ 
bote der Zuſchlag ertheilt. 

Die Bedingungen, welche dem Verkaufe 
zum Grunde gelegt werden, und deren wich⸗ 
tigfte darin beſteht, daß die Eichen vor der 
Beſtellzeit des Ackers in diefem Frühjahr größ⸗ 
tentheils abgefahren ſein müſſen, liegen vor 
und im Termine zur Anſicht bereit. 

Poppelau, den 1. Januar 1842. * 

Der omg Ober⸗Förſter 
Schulz. 


e A uktio n. 
Am 7ten d. M. Mittags 12 uhr ſoll im 
Auktions-Gelaß⸗ Breiteſtraße Nr. 42, 
ein Zugpferd und 
5 ein Handwagen 
ftir verſteigert werden. 
Breslau, den 4. Januar 1842. 
* Auktions⸗Gommiſſar. 


Auktion 
Am 11. d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Radmittägs 2 Uhr ſollen im Auktions⸗Gelaß, 
Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, leidungsſtücke, Meubles 
und Hausgeräth öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 4. Januar 1842. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Wein Auktion. 

Am 12. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
Auktions⸗WGelaß, Breiteſtraße Nr. 42, im Wege 
Wechſel⸗Exekution 

300 15 Champagner und 


laſchen Bordeaux⸗Wein 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Januar 1842. 
annig, Auktions⸗Commiſſ. 


— — — 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


— — . —— —— — —— 
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50 Thlr. Belohnung 


Demjenigen, der zur Entdeckung oder Wieder⸗ 
erlangung folgender, durch gewaltſamen 
Einbruch heute Nacht entwendeter Sachen be⸗ 
hülflich iſt und davon auf dem Königlichen 
Polizei⸗Präſidium oder Albrechtsſtr. Nr. 35 
im zweiten Stock Anzeige macht: 
23 Friedrichsd or, 
2 Doppellouisd'or, 
50 Thaler in einer Kaſſenanwelſung, 
50 Thaler ½ in einer Rolle, 
40 Thaler ½ dito, 
50 Thaler ½ loſes Geld und circa 
140 Thaler in Kaſſenanweiſungen à 5 Thlr., 
10 Thaler in Kaſſenanweiſungen à 1 Thlr., 
ein zum Staatsſchuldſchein Nr. 4214 über 
200 Thaler gehöriger Coupon, zum 2ten 
Januar 1842 zahlbar, 
eine goldne Cylinder⸗Uhr mit einſpringender 
Ziffer und einer geflochtenen goldnen Kette, 
eine goldne Doſe, ganz matt gearbeitet, 
elne goldne Doſe, ganz glatt gearbeitet, mit 
Inſchriften, als Andenken von Im mo 
Wendt, 
ein ſi lbernes Meſſer und Gabel, gez. auf der 
einen Seite II., auf der andern mit B., 
ein ſilberner Eßlöffel, gez. Es vorftehend, 
drei ſilberne Eßlöffel, gez. M. W., 
zwei ſilberne Kinderbeſtecke, 
eine filberne und vergoldete Doſe in Form 
eines länglichen Käſtchens, 
die kleine goldene Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft, 
mehrere ſilberne Medaillen, worunter die von 
der Verſammlung der Naturforſcher in 
Breslau. 
Breslau, den 3. Januar 1842. 


Bekanntmachung. 

Durch den am W. Dezember v. J. erfolg⸗ 
ten Tod meines geliebten Vaters, des Kauf⸗ 
mann Herrn Chriſtian Gottlieb Kleemann, 
habe ich mich beſtimmt, mein ererbtes Haus, d 
Handlung und Waarenlager zu verkaufen, 
welches ich hiermit bekannt mache und zugleich 
bitte, daß diejenigen, welche hierauf gütigft 
reflektiren wollen, ſich direkt an mich wenden 
und mit mir in Unterhandlung treten. Die 
Handlung, welche über fünfzig Jahre rühmlich 
beſtanden und die Lage derſelben fihern, wie 
es bisher geſchehen, ein gutes Geſchaͤft. 

Striegau, den 3. Januar 1842. 

Emma Kleemann. 


Staͤhre⸗Verkauf 


an der Stamm⸗Schäferei zu Grambſchütz, 
Namslauer Kreiſes. 

Der hier bezeichnete Verkauf findet für das 
Jahr 1842 von jetzt an jede Woche, Montags 
und Donnerſtags, ſtatt, 
der mit dem Verkauf beſonders beauftragte 
Inſpektor Herr Päckel aus Kaulwitz ſtets 
hier anweſend ſein wird. 

Mehrſeitiger gefälliger Anfragen wegen 
muß auch noch bemerkt werden: 

daß die verkäuflichen Mutter⸗Schafe der 
Grambſchützer Heerde bereits für 1842 
und 1843 verſchloſſen ſind. 

Bei der Schäferei zu Kaulwitz ſteht eben⸗ 
falls eine Partie Stähre, mittelſt der Gramb⸗ 
ſchützer Heerde gezüchtet, zum Verkauf. 

Grambſchütz, den 2. Januar 1842. 

Das Gräfl. Henckel v. Donnersmarckſche 
Wirthſchaftsamt von Grambſchütz-Kaulwitz. 


—— AR 
Stähre- Verkauf. 2 


1 

1 Mit dem 12. d. M. beginnt der 
Verkauf von Zucht - Stähren aus 

{ meiner Stachauer Heerde. Indem 


ich mich beehre, dieses anzuzeigen, 
versichere ich, dass meine Heerde 
von allen ansteckenden oder ver- 
erbenden Krankheiten ganz frei 
@ ist, und leiste ich deshalb jede be- 
liebige Garantie. 
7 Stachau bei Strehlen, 
d. 3. Jan. 1842. 
4 M. V. Stegmann, 


n 


in 


Major a, D. 
NN ¹νi/ eee D 


Masten: Anzeige, 
Direkt aus Paris erhielt ich neue Mo⸗ 
dells von Masken = Anzügen, namentlich 
aber Burnuſſe für Herren und Damen, 
deren Zweckmäßigkeit und Eleganz nichts 
zu wünſchen übrig laſſen. Auch erhielt 
ich ſchöne Putzfedern, und empfehle die⸗ 
ſelben einem hochzuverehrenden Publikum 

zur BEN Beachtung. 

F. W. Sachs, 

Ring, in 7 Kurfürſten. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, 
praktiſch erfahrener Forſtmann, welcher 11 
Jahre einen bedeutenden Forſt verwaltet 
hat, ſucht ein dene Näheres ertheilt 
der Kretſchmer Hr. Storch, auf dem Neu: 
markt in der ſchwarzen Krähe in Breslau. 


an welchen Tagen 


Herren Apotheker 


ſowohl hier als auswärts, die 817 Anzeige, wie wir von nun ab ſtets ein fortirtes La⸗ 
ger von friſchen geſunden Blutigeln haben werden, wodurch ihnen die Bequemlichkeit wird, 
ſolche zu jeder Zeit friſch, in kleinen Quantitäten und zu billigerem Preiſe, als dleſe von den 


vis-A-vis der Börſe. 


Zur gütigen Beachtung 


Auf der Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabrik in 


empfehle ich eine große Auswahl von wolle: Loſſen bei Brieg ſind gegen Mitte Januar 


1 Umſchlagetüchern in ,, % und / von 
25 Sgr. bis 2 Rthl., wie auch eine große 
Auswahl in feinen Thibet's, Damaſten und 
Mäntelſtoffen zu auffallend billigen Preiſen. 
Ningo, 
bintermarkt Nr. 2. 
Wohnungs⸗Anzeige 

In dem Haufe Reuſcheſtraße Nr. 52 iſt die 
erſte Etage, beſtehend in 3 Stuben, einem 
kleinen Kabinet, an einen ſtillen Miether zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


Eine freundliche Wohnung von 4 Stuben 
Me Beigelaß iſt für Oſtern d. J., Zwinger⸗ 
ſtraße Nr. 7, in der Nähe des 1 Thea⸗ 
ters, zu vermiethen. 


Friſche Gläger Gebirgsbutter, in Tonnen 
und kleinen Partien, iſt zu verkaufen, Blü⸗ 
cherplatz, an der Ecke, in den drei Mohren. 

A. Munſe. 


Die vortheilhaſt gelegene und mit allen 
Bequemlichkeiten verſehene Canditorei nebft 
geräumiger Wohnung, auf der Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 38, zu den „Siebenſternen“ 
{ft zu Oſtern d. J. zu vermiethen. 

Kloſterſtraße Nr. 4 
iſt eine Wohnung fir 125 Stuben nebſt Bei⸗ 
gelaß, Stallung auf zwei Pferde und Wagen⸗ 
Au; zu vermiethen und zu Termin Oſtern 
. J. zu beziehen. 


Wider ſeſeen Gläßer Gebirge, 
Butter iſt neue Zufuhr angekommen bei 
Carl Ficker im Zuckerrohr. 


n 70 7oktaviger Ahorn⸗Flügel ſteht billig 
zum Verkauf Cailsſtraße Nr. 38 im Hinter⸗ 


hofe eine hofe eine Treppe hocõo h. hoch. 


Ich ſuche Ich ſuche einen jungen Menfchen rechtlicher jungen Menſchen rechtlicher 
Eltern als Lehrling für mein kaufmänniſches 
C. E. Jäkel, 

1 Breslau, Brkslau, Sandfraße Rr. S. Nr. 8. 
WE Ale Arten Fampen werden gut und Alle Arten Lampen werden gut und 
ſchnell gereinigt, reparirt und lackirt bei dem 

1 arateur 
Wahler, Graben Nr. 44, A nu terre, 

u Ju vermiethben. 

Eine Parterre⸗Stube ift an einen ordnungs⸗ 
liebenden Herrn bald zu vermiethen, Humme⸗ 
rei Nr. 56, nahe an der rei Nr. 56, nahe an der Schweidniterſtraße. 


Zu vermiethen u. Oftern d. IJ. zu beziehen ſſt vermiethen u. Oſtern d. J. zu beziehen iſt 
Antonienſtraße Nr. 31 der dritte Stock, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, Alkove und Küche nebſt 
Zubehör. Näheres daſelbſt im erſten Stock. 


Als Lehrling jur Pharmacke, für 
die Offizin einer Kreisſtadt, unweit Breslau, 
wird ein ſich qualifizivender junger Mann ver⸗ 
langt. Anträge nimmt entgegen der Apo⸗ 
theker A. Schmidt, Werderſtr. Nr. 11, 
Breslau. 


Geſchäft 


uͤr die 
Hauſirenden offerirt werden, ankaufen zu können. Sämmtliche auswärtige Aufträge werben 
wir aufs ene effektuiren. 
Vorm. S. Schweitzers ſeel. Wittwe und Sohn, Roßmarkt Nr. 13, 


Zu vermiethen 
iſt Salzgaſſe Nr. 3 ein großes Magazin mit 
Bodenraum. Das Nähere Altbüßer⸗Straße 
Nr. 2, im Comtoir. 


Zu vermiethen und Term. Ostern zu 
beziehen: 

Sandstrasse Nr. 12, Promenade und Rit- 
terplatz, im zweiten Stock, neun Zim 
mer nebst Zubehör, in zwei Theilen. 
— Dritten Stock, sechs Zimmer, — 
Parterre zwei Zimmer nebst Zubehör, 

Albrechts-Strasse Nr, 8 ein ollenes Ge- 
wölbe. — Erster Stock, drei Zimmer, 
Entrée nnd Zubehör. 

Das Nähere Sandstrasse Nr. 12, bei dem 

Hausbälter, 


Schuhbrücke Nr. 76, in der goldenen 
Schnecke, iſt zu Termin Oſtern die dritte g 
Etage zu vermiethen, und das Nähere beim 
Wirth zu erfragen. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34 iſt der erſte 
Stock zu vermiethen und auf Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


— — 


Univerſitäts⸗ 


hermometer. 


24 Stück in der Campagne 
ebrauchte, junge, 9 u. 

een 

zu verkaufen. 


Bei dem Dominio Nolldau, Namslauer 
Kreiſes, iſt die, an der Brieger und Bres⸗ 
lauer Hauptſtraße gelegene Arrende mit Brau⸗ 
und Brennerei, kommende Johanni 1842 auf 
mehrere Jahre an einen kautionsfähigen chriſt⸗ 
lichen Brauer zu verpachten. 


Zu vermiethen und auf Oſtern 2 zu be⸗ 
joe find in der Gartenſtraße Nr. 9 zwei 
Rüden. B von 2 und 3 Stuben, Alkove, 
Küche u. Beigelaß. Das Nähere beim Wirth 


Ochſen 


daſelbſt. 


Aechte Macaroni, 


gelbe und weiße, à Pfd. 6 Sgr., bei 4 Pfd. 
ülliger: Roßmarkt Nr. 13, gegenüber der 


Börſe. 


Taſchenſtraße Nr. 7 iſt der erſte Stock, 
mit und auch ohne Garten, an einen ftillen 
Miether zu Term. Oſtern abzulaſſen. Auch 
ſind daſelbſt zwel große eiſerne Fenſtergitter 
Das Nähere bei der Wirthin 


zu verkaufen, 
zwei Stiegen. 


Büttnerſtraße Nr. 32 im Hofe 2 Stiegen 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 1 Stube, 1 
Küche u. 1 Kammer, zu Oſtern zu vermiethen. 


Eine Stube im zweiten Stock nebſt einer 
großen Alkove, Küche und Zubehör auf Oſtern 
zu beziehen und das Nähere zu erfahren bei 

J. R. Schepp, 
am Neumarkt Nr. 7. 


Wallstrasse, im Storch, ist eine Woh- 
nung, 2te Etage, enthaltend 3 Stuben, 
Küche und Entree zu Ostern c. zu ver- 
miethen; ebendaselbst sind 2 grosse ge- 
dielte Keller bald zu beziehen. 


Eine Stube ift fogtei zu beziehen; zwei 
Stuben von Oſtern Näheres 1 der 
Leinwandhandlung Fiſabethſraße Nr. 5. 


hl 


Angekommene Fremde. 


Den 4. Januar. Gold. Gans: Herr 
Oberſt⸗ Lieutenant v. Jedlinski a. Wien. Hr. 
Sutsbefiger von Waldkirch aus Koblenz. 
— Hotel de Stleſtet Herr, Gutsbefiger 
Graf v. Hoverden a. Herzogswaldau. Herr 
Baron v. Zedlitz⸗Nenkirch a. Koſel. Hr. Kam: 
merherr Baron v. Reibnitz a. Karlsruh. Hr. 
Kaufmann Willmann a. Sagan. Hr. Meute: 
nant Polacke a. Böhmwitz. Hr. Buchhändler 
Röhl a. Leipzig. — Zwei goldene Li: 
wen: Hp. Kfl. Pollack a. Nelſſe, Koſchel u. 
Leubuſcher a. Brieg, Guhrauer aus Jauer. 
Deutſche Haus: Hr. Polizei- Verwalter 
Marks a. Goſchütz. — Gold. Löwe: Herr 
8 Geisler a. Habendorf. — Gol d. 

Schwert: Hr. Geh. Staatsrath v. Faltz u. 
Hr. Chirurgus Prenier a. Warſchau. Herr 
Kaufmann Aſten aus Eiſenach. — Weiße 
Roß: Hr. Kaufmann Wagenknecht a. Peters: 
waldau. Herr Gutsbeſitzer v. Schickfuß aus 
Merzdorf. Weiße Adler: Hr. Lieutenant 
v. Kroſigk und 2 Kammergerichts⸗Referen⸗ 
dar von Kroſigk aus Berlin. Herr Frei⸗ 
herr von Richthofen aus Kammerau.— 
Rautenkranz: HH. Gutsb. Böhm aus 
Strehlen, Eiſelen aus Schwierſe. Hr. Holz⸗ 
händler Kluge aus Grüntanne. Hr. Stadt⸗ 
richter Marks a. Wartenberg. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsb. Graf v. Pfeil a. Vo⸗ 

gelgefang. Frau Forſt⸗Inſp. Liebeneiner aus 
Wahlſtadt. Herr Fabrikant Riedel a. Neiffe, 
Hr. Partikuller Methner aus Simmelwitz. — 
Hotel de Saxe: Hr. Gotsb. Mojunke a. 
a . . . Be a 
2 . 1 „ r. K 
Henne a. Rawicz. e ee 
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Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die 
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